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Die Kindergarien-Tanle erzählte den Kindern die Geschichte der Geburt Jesu.
« Danket, Chinderli, em Heiland sys Muetli isch so arm gsi, daß es nid emal es Win-
deli für ne gha het! Es het ne müesse i ds bloße Strou lege », worauf Heinerli
nachdenklich fragte: «Isch das würklech wahr? Nid emal es Windeli?» Tante: « Nei,
nid emal das!» «Aber», meint der Bub, den Kopf schüttelnd, «da gseht me wider
einisch, für Windeli hei sie keis Gäld, aber für ne i jeder Stellig la z'fotographiere,
das wohl, das hei sie de chönne! » H. S. in B.

Der anderthalbjährige Ivi, der gerade reden lernt, kommt zum erstenmal richtig
aufs Land. Als er all das Grün sieht, sagt er: « Viel Salat! » L. H. in B.

I glätte under der Lampe und de Chly, Hanspeier, sitzt uf eme Schämeli bi myne
Füeße und luegt es Buech a. I mueß im Vergäß d'Tür vom Glättizimmer offe glo ha
hinder mer. Uf eimol seit's vom Bode uuf: « Du, mache mer d'Türe zue? Es chunnt eso
feischter ie! » S. M. in Z.

Die kleinen Schüler dürfen Rätsel lösen. Ich frage: «Was ist das: Alte Leute
stütze ich, faule Kinder fürchten mich? » (Der Stock.) Jetzt schnellt der träge Röbi
in der Bank hoch und ruft strahlend: «Da isch de Lehrer!» P. G. in R.

Joseph, das Franzosenkind, durfte in den Ferien mit uns auf eine Bergtour kommen.

Schon lange vorher erkundigte er sich, ob er dann auch ewigen Schnee sehen
werde. Endlich sah er ein kleines Schneefeld, rannte drauflos und stopfte sich beide
Hosentaschen voll Schnee. Triumphierend kam er zu uns zurück: « Den Schnee nehme
ich mit mir heim!» - « Er wird dir aber vergehnl» sagte meine Schwester zu ihm.
« O nein! » versicherte Joseph, « der schmilzt doch nicht, das ist ja ewiger Schnee! »

E. R. in St.

Ein Freund des Vaters der beiden Kinder kam zu Besuch für ein Weekend und
ging mit den beiden Eltern abends zum Nachtgebet ins Kinderzimmer; er sprach
mit beiden und hatte eine sonore, etwas tiefe Stimme. Als er sich entfernt hatte,
fragte Sybi: « Du, Voe, worum schwätzt de Ma zwüstimmig? » V. D., B.

Daneli hat mit Gartenarbeiten einen Franken verdient. Es kauft sich dafür eine Tüte
Schleckereien. « Aber, Daneli, wär het dir gseit, daß du das Gäld, wo de verdienet
hesch, grad dörfisch verbruuche? » « Weisch, Muetti », erzählt es vor Freude zitternd:
« I ha ds Gwüsse drümol gfragt, und es het drümol gseit: „Daneli, du darfsch!"»

R. G. inK.
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Ois I^incisrIurtsn-Iunts sr2Üdlts cisn I^incisrn ciis Qssodiodts cisr (isdurt Issu.
» Osnlcst, Lldincisrli, sm Usilunci s^s diustti isod sc> urm gsi, <iuk ss nici smul ss Min-
cisli tür ns gdu dstî Ls dst ns müssss i cis disks Ltrou lsgs », woruut Usinsrli nuod-
cisnlcliod trugts- «Isod cius würlclsod wadr? Idici smul ss Mincisli?» lunts- « disi,
nici smul rias!» « ^.dsr », insint cisr Lud, cisn I^opt sodüttslnci, « cia Assdt ms wicisr
sinisod, tür Mincisli dsi sis dsis LZälci, udsr tür ns i jscisr LtslliI In 2'totoIrspdisrs,
cius wodl, <ius dsi sis âs odönnsl » Id L. in L.

Osr an-isriduldjudrigs Ivi, cisr gsrucis rscisn Isrnt, lcommt 2um srstsnmal riodtig
uuts dunci. /^Is sr ull <ius (irün sisdt, sagt sr- « VisI Lalutl » d. H. in L.

I glatis uncisr cisr dumps unci cis Ldl^, Hunspstsr, sit2t ut sms Lodümsli di m^ns
Lüsks unci lusgt ss Lusod a. I musk im Vsrgük ci'dür vom (ilsttÌ2Ìmmsr otts glo du
dincisr msr. Ht simol ssit's vom Locis uut: « Ou, muods msr ci'Iürs 2us? Ls odunnt sso
lsisodtsr is! » L. di. in

Ois lcisinsn Lodülsr ciürtsn Lütssl lössn, lod transi «Mas ist cius: ^Its dsuts
stüt2s iod, tuuls dincisr türodtsn miod? » <Osr Ltoolc.) ist2t sodnsllt <isr trägs ködi
in cisr Land dood unci rutt strudlsnci: « Oa isod cis dsdrsrl » Q, in k.

iosspd, cius ?run2ossnlcinci, ciurits in cisn Lsrisn mit uns aut sins Lsrgtour Icom-

msn. Lodon lungs vordsr srdunciigts sr siod, od sr ciunn uuod swigsn Lodnss ssdsn
wsrcis. Lnüliod sud sr sin dlsinss Lodnsstslci, runnts ciruutlos unci stoptts siod dsicis
Hossntusodsn voll Lodnss. Iriumpdisrsnà dum sr 2U uns 2urüod: « Osn Lodnss nsdms
iod mit mir dsiml » - « Lr wirci ciir udsr vsrgsdnl» sugts msins Lodwsstsr 2U idm.
« O nsinl » vsrsiodsrts iosspd, « cisr sodmÜ2t clood niodt, das ist ja swigsr Lodnss! »

L. L. in Lt.

Lin Lrsunâ <iss Vutsrs cisr dsiclsn dincisr dum 2u Lssuod tür sin MssdsncI unci

ginI mit cisn dsicisn LItsrn udsncis 2um IdaodtIsdst ins I5inâsr2Ìmmsr, sr spruod
mit dsicisn unci dutts sins sonors, stwus tists Ltimms. ^.Is sr siod sntisrnt dutts,
truAts L^di: « Ou, Vos, worum sodwüt2t <is I^iu 2wüstimmig? » V. O., L.

Ounsli dut mit (iurtsnurdsitsn sinsn Lrunicsn vsrciisnt. Ls icuutt siod ciatür sins düts
Lodlsolcsrsisn. « ^,dsr, Ounsli, wär dst ciir Assit, ciuk <iu <ias Qülci, wo cis vsrciisnst
dssod, gruci ciörtisod vsrdruuods? » « Msisod, d^ustti », sr2Üdit ss vor Lrsucis 2ittsrnci:
« I du cis (iwüsss cirümol gtruIt, unci ss dst cirümol gssit i „Ounsli, ciu ciarksod!"»

L. Q. in l^.
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